
Missıon un es 1estament

Untersuchungen ZHE Begründung christlicher Weltmission mıt Hılfe
des en Testaments

DiIe übinger Dıiıssertation Jer mıt verändertem Titel) geht VON der 1D1SCH-
theologischen These aus, daß der 1im Neuen 1estament ausgestaltete Miss1ı1ons-
edanke ohne seine alttestamentliche Vorbereıtung nıcht aNgCMECSSCH inter-
pretieren ist und beginnt mıt eiıner theologiegeschichtliıchen Untersuchung.

Im breıitesten Konsens der einschlägıgen Literatur 1im deutschsprachıgen
Raum seıt 1859, in der Universalherrschaft JHWHs, ze1gt sıch zugleic dıe
größte chwäche; denn dıe egründungsversuche verschliedenster Posıtionen
und Ansätze en nahezu ausschheßlı: NUur dıe sichtbare irklichkeıit 1im
Blickfeld Deshalb wırd prımär dıe missionstheologische Bedeutung der un1ıver-
salen Kompetenz aufgearbeıtet, weilche dıe Übertragung der uneinge-
schränkten EE0VOLA auf Chrıistus (Mt VOTAauU:  A1wird sowohl dıe
vernachlässıigte transzendente Dimension als auch dıe Korrelatıon un: oO0pe-
ratıon der unsiıchtbaren und der siıchtbaren Wirklichkeit beschrieben

Die Darstellung cdieser Wechselwirkung wırd in fünf Schrıtten erarbeıtet:

Universalherrschaft
Universalherrschaft wird den vier einzıgen Fremdvölkerorakeln

des Alten Testaments aufgezeı1gt, in denen dıe Staatsgötter der betreffenden
Völker namentlich angesprochen werden (Jer 49145 48 ,111; 50f)

Herrschaft über dıe (Jötter der Völker bedeutet 1PSO auch se1ıne
Herrschaft über dıe Völker der (Jötter (s auch IDtn 32,8I; 4,19{£;

Göttergericht
Di1e Herrschaft ber die (Jötter rag Kampfcharakter, WIE dies z.B in
dem in Ps 82 beschriebenen Gerichtsakt über dıe Götter beschrieben wird. Diı1e
Götter verheren e1 ihren Gott-Status, ohne ihre personale Exıstenz eINZU-
en

Völkermission
Den UrC| die Depotenzierung der (JöÖötter Gott-losen Völkern ze1ıgt JHWH da-
UTec seıne Gerechtigkeıt, daß GE ihnen den Weg seiner nbetung welst. Der

(JÖöttern (Ps 82) und Völkern (Gerichtsreden Dtjes’) ermuittelte VD9WN,
daß JHWH der einzıge Gott des Unıiversums ist, soll durch den Diıenst des TI

en Völkern bekannt werden, damıt S1e VO  >; den Pseudogöttern erlöst
werden und iıhr eıl erfahren, indem S1e. JHWH verehren.



Unıversale nbetung
Eıinschlägige Psalmen verdeutlichen ebenfalls, W1e sıch unsıchtbare und sicht-
bare ırkliıchkeit iIm (GJottesdienst ergäanzen; denn CS werden nıcht NUT die Völ-
ker (Thronbesteigungspsalmen), sondern auch dıe D’A2N 733 (Ps 29) aufgeru-
fen, JHWH als den einziıgen (sott ymnIısc. verehren.

Universaler Auftrag
Als dıe eıt reıif WAarT, mußten dıe zunächst autorIisiıerten (Dtn und späater
depotenzierten (Ps 82) (Jötter nach IDan UrC| den Menschensohn ersetzt WCI-

den, der mıt unıversaler Autorıtät ausgestattet wurde, 1im Auftrag JHWHs
alle Völker ausschheblıic auf iıh: konzentrieren.

Daraus ergeben sıch olgende komplementären Perspektiven:
JHWHs Herrschaft über (JöÖötter und Völker

Gericht über (G‚öÖötter und seine Gerechtigkeit Völkern
Lob AUus der unsıchtbaren und der sıchtbaren Wırklichkei

JHW Hs Auftrag in der unsiıchtbaren und der sıchtbaren irklichkeit
Miıt diıesen offenbarungsgeschichtlichen Schriften War dıe alttestamentliche
praeparatıo mI1iss1ioNIs 1m wesentlichen abgeschlossen. Um aber dıe actıo mISs-
S1iONIS ermöglıchen, edurite CS der Inkarnatıon des Menschensohnes und
se1Ines Heılswerkes, der dadurch die reale Voraussetzung SC und dıe Sen-
dung en Völkern selbst eröffnete.

Missıon wurde enkbar und möglıch, we1l JHWH der Universalgott 16
obwohl die natıonalen (Jötter für ihre Völker zuständıg Deshalb konnte
GT In seinem Göttergericht die zugewlesenen (Girenzen der (Jötter überschreıiten,

S1e ihrer Amter entheben. adurcn wurden dıe Grenzen der Völker leg1-
timerwelse passıerbar, ihnen JHWH, den (jott Israels, auch als ihren Gott

verkündıgen, WIeE sich in seinem olk und zugle1ic für alle Welt OTIeEN-
bart hat

SO ist 1ssıon dıe große und dramatisbhe Schlußepoche in der universaien
UOfHenbarungsgeschichte Gottes, dıe WI1Ie ıIn einem doppelten Parallelismus
membrorum durchführte Zunächst in Paralleltät VO  — unsıchtbarer und ıchtba-
ICT Wirklichkeit Innerhalb der siıchtbaren Wırklıiıchkeıit ist 6S eine Parallele VOoO  b
Israel und den übriıgen Völkern In diesem unıversalen UOffenbarungsgeschehen
hat dıe Weltmission dıe Aufgabe, JHWHs Offenbarung A und in Israel den
Völkern eröffnen, bzw S1IE mıt ihr machen und alle Völker ZUT

gemeınsamen nbetung des einzıgen Gottes führen.
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